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Halle a/S. 23.2.[18]93 

Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
In Beantwortung des gestrigen Schreibens des Herrn Professor Pfuhl erlaube ich mir 
über die ev. Notwendigkeit meines Hierseins Ihnen Folgendes anzuführen: 
Die Epidemie im Saalekreise ist erloschen, im hygienischen Institut habe ich keinen 
Arbeitsstoff mehr, meine ganze Thätigkeit beschränkt sich demnach auf Nietleben. In 
der Anstalt ist die Desinfektion des Rohrnetzes vor sich gegangen, der neue 
Desinfektionsapparat arbeitet, die Herren im Laboratorium sind genügend 
eingearbeitet; alle diese Umstände machen mein ferneres Verweilen hier überflüssig. 
Nun hat aber Herr Professor Pfuhl vor einigen Tagen mir die vorläufige Mittheilung 
gemacht, daß in größerem Umfange Blutentnahmen stattfinden sollen zur 
Untersuchung des Immunisierungswerthes des Serums der früheren 
Cholerakranken. Sollten diese Versuche jetzt bald angestellt werden, so würde ich 
bitten mich möglichst bald zu benachrichtigen, da ich die erste Blutentnahme gern 
selbst vornehmen möchte. Außerdem hat die Anstalt Vorkehrungen getroffen, um 
alle ihre auf Tuberkulose verdächtigen Patienten mit Tuberculin zu untersuchen und 
mich gebeten, die diagnostischen Injektionen zu leiten. 
Hiernach möchte ich die Bitte aussprechen, noch einige Tage, etwa bis Mitte 
nächster Woche, meine Thätigkeit hier fortsetzen zu dürfen, gleichzeitig aber um 
einen Tag (Montag) Urlaub nach Berlin bitten. Es ist an diesem Tage ein Familienfest 
bei uns, das ich gern mitmachen möchte. Falls der Urlaub von Ihnen, Herr 
Geheimrath genehmigt werden sollte, würde ich mir erlauben, zur mündlichen 
Besprechung mich Montag Vormittag im Institut einzufinden. 
Einem gütigen Bescheide entgegensehend bin ich mit der vorzüglichsten 
Hochachtung 
Ihr gehorsamster 
Dr. Zenthoefer 
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